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Beschluß der V V :

sofortige Einstellung DES DM2,5o Essens f
Auf der gestrigen Vollversammlung der Studenten der TH , die vom AStA einberufen 
und von cirka 400 Kommilitonen bsucht worden war, wurde mit großer Mehrheit 
folgender Antrag angenommen: 

Antrag der BG Mathematik
Wir fordern die W  auf, folgendes zu beschließen:
Das StuWe wird aufgefordert, ab morgen Mittag (2o.lo.) die Aus­
gabe des 2.5o DM Essens einzustellen und damit die Ernsthaftig­
keit der Solidaritätsbekundungen unter Beweis zu stellen»
Die hier anwesenden Studenten werden aufgefordert, die Durchführung des 
VV-Beschlusses aktiv zu übernehmen und zu überwachen.
Dieser Beschluß wurde gefaßt, nachdem Herr Schwarz als Geschäftsführer des Stu­
dentenwerks nochmal dargelegt hatte, warum er ein teureres Essen zu DM 2,50 
eingeführt hatte und angebelich kein Interesse an einer Verteurung des Essens 
hat.
Dabei wurde nocheinmal deutlich, daß angesichts der hohen Defizite ( rund 0,28 DM 
pro DM 1,70 Essen und 0,20 DM pro DM 2,50 Essen ) gegen Ende des Semesters eine 
allgemeine Preiserhöhung der Mensaessen mit großer Sicherheit zu erwarten ist, 
iwenn das Land die Zuschüsse zu den Essen nicht erhöht. Zu einer solchen Essens­
preiserhöhung faßte die Vollversammlung mit übergroßer Mehrheit folgenden Be­
schluß :

R esolu tion des AStA
Seit Beginn dieses Semesters wird in der Mensa ein Essen zu 
DM 2,50 ausgegeben.Diese zeigt, daß die Finanzlage des Stu­
dentenwerks aufs äußerste angespannt ist. Die bisher veröffent­
lichten Bilanzen zeigen, daß eine Mensapreiserhöhung auf uns 
zukommt, wenn die Landeszuschüsse nicht erhöht werden. Wir be­
tonen, daß es keine Verschlechterung,sondern nur eine Verbes­
serung der Mensaessen geben darf.Wir wehren uns entschieden da­
gegen, die Defizite bei der Mensaessensausgabe auf die Studenten 
abzuwälzen,und die Mensa bei steigenden Kosten und gleichgeblie­
benen Zuschuß kostendeckend arbeiten zu lassen. Wir fordern
dagegen:
- Deckung der Defizite durch das Land
- Erhöhung des Landeszuschusses von DM 1,50 auf mindestens DM 2,-
- Qualitative Verbesserung des Essens zu DM 1,70 ohne Preiser­
höhung

- Verringerung der Wartezeiten beim DM 1,70-Essen



Die vorgeschlagenen Resolutionen von KHG und MSB-Spartakus waren vorher nacheinander

In d e r  Diskussion auf der VV wurde nocheinmal deutlich gemacht,daß es nicht zu 
Akzeptieren ist, wenn für eine Minderheit für Studenten ein teureres Fssen ange­
boren wird, wenn die Masse der Studenten, die sich das nicht leisten kann, vo 
den DM 1,70 Essensausgaben für ein schlechteres Essen in riesigen Schlangen

W e U e r h i n ^ r d e  f e s t e s t e m ,  daß »an das DM 2,50 Essen als Testballon für eine

 Die große Mehrheit der VV beschloß, jetzt dafür einzutreten, daß in den kommenden 
Finanzberatungen der Landesregierung die Defizite des StuWe-Essens durch das Land
gedeckt werden (siehe Resolution). j
Als ersten Schritt, um die Ablehnung des DM 2 50 Essens
Studenten deutlich zu machen, rufen wir alle Studenten auf, das DM 2,50 Essen

Boykott bedeutet Diskussion und Auseinandersetzung, die die Kommilitonen auffordern, das 
Essen nicht zu nehmen. Dies ist die Aufgabe jedes Studenten, der auf der W  war und
das DM 2,50 Essen ablehnt! . „ , „ - „ •
Gemäß dem Antrag des MSB rufen wir alle interessierten Studenten auf einen 
Sozial-Arbeitskreis des AStA teilzunehmen.Dort wollen wir über pa-og, a •• 
soziale Lage der Studenten und ZVS-Vergabeverfahren diskutieren und Aktionen 
zur Lösung der Probleme in Angriff nehmen.
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